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CHRISTIAN KRATTENTHALER

KLASSISCHE KOMBINATORIK UND ANWENDUNGEN

Im Zentrum der Forschung stehen Problemstellungen der Abzählkombinatorik, insbesondere
solche, die in anderen Gebieten der Mathematik, wie etwa der Algebra, der Algebraischen
Geometrie oder der Zahlentheorie, oder in anderen Wissenschaften, wie etwa Informatik oder
Statistischer Physik, auftauchen.

In der Tat werfen strukturelle Fragestellungen Spiegelungsgruppen und Klassische Gruppen
betreffend, geometrische Fragestellungen, die kombinatorische Analyse von Gittermodellen der
Statistischen Physik, oder selbst Diophantische Probleme der Analytischen Zahlentheorie
Probleme auf, die auf die Abzählung von kombinatorischen Objekten hinauslaufen.

In der Vergangenheit wurden von der Gruppe Krattenthaler schlagkräftige Methoden entwickelt,
insbesondere die Kombinatorik von Gitterpunktwegen und rechnerische Manipulation betreffend,
um so mehrere schwierige Probleme einer Lösung zuzuführen.

Es ist das Ziel, diese Methoden zu verfeinern, respektive neue Techniken zu entwickeln, um die
neu aufgetretenen Probleme angreifen zu können.
Da dies in der Regel auch wesentlich mit dem Einsatz des Computers einhergeht, werden
gleichzeitig auch (wie in der Vergangenheit) Computerprogramme bereitgestellt werden, die
dann jene Probleme lösen, respektive die Lösung erleichtern können.
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RUDOLF ZECHNER

METABOLISCHE LIPASE IM LIPID- UND ENERGIESTOFFWECHSEL

Im Mittelpunkt der wissenschaftlichen Forschungsarbeiten steht der Fettstoffwechsel. Dieses
Forschungsgebiet ist nicht zuletzt deshalb von größter medizinischer Bedeutung, da Störungen
des Lipidstoffwechsels mit extrem häufigen Erkrankungen, wie Fettleibigkeit, Altersdiabetes und
Atherosklerose assoziiert sind. Vor allem jene biochemischen Mechanismen, die beim Abbau
zellulär gespeicherter Fette beteiligt sind, stehen im Zentrum des Forschungsinteresses.
Im Jahre 2002 bewies die Arbeitsgruppe Zechner, dass das etablierte Lehrbuchwissen über den
Fettabbau nicht stimmen kann. Mutante Mauslinien, denen das bis dahin einzig bekannte
Enzym des zellulären Fettabbaus (Hormon-sensitive Lipase) fehlte, zeigten absolut keine
Anzeichen von Fettleibigkeit, ein klarer Hinweis, dass ein bislang unbekanntes, zusätzliches
Enzym für die Fettspaltung existieren muss. 2004 gelang der Gruppe Zechner die Entdeckung
dieses Enzyms, der adiposen Triglyzerid Lipase (ATGL) (Science 2004). Die anschließende
Charakterisierung mutanter Mauslinien, denen die ATGL fehlte, erlaubte eine umfassende
Neudefinition des Fettabbaus in Säugetieren. Diese ATGL knockout Mäuse speichern große
Mengen Fett in verschiedenen Körpergeweben. Damit wurde klar, dass der erste Schritt der
Fettspaltung durch die ATGL katalysiert wird (Science 2006).
In weiteren Arbeiten identifizierte die Gruppe Zechner einen Coaktivator der ATGL, der für den
Abbau von Lipiden in vielen Körperzellen essentiell ist (Cell Metabolism 2006). Wie relevant die
Entdeckungen der Forschergruppe in Graz sind, wurde kürzlich durch die Erkenntnis unter
Beweis gestellt, dass Mutationen in den Genen der ATGL oder des Coaktivators schwere
Fettstoffwechselerkrankungen bewirken können („neutral lipid storage disease“).
Zusammenfassend hat das Forschungsteam von Zechner nicht nur einen Fettstoffwechselweg
neu definiert, sondern auch die molekulare Basis zur Aufklärung genetischer Erkrankungen
gelegt.
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STRUKTUR, FALTUNG UND DISSOZIATION GASFÖRMIGER BIOMOLEKÜLE

Biomoleküle sind aktiv im lebenden Organismus, also in der kondensierten Phase. Es mag
daher Erstaunen auslösen, dass eine weltweit steigende Zahl von Forschungsgruppen
Biomoleküle in der Gasphase untersucht. Die Motivationen für diese Studien reichen von
grundsätzlichen Fragen zur Proteinfaltung über die präbiotische Chemie bis hin zu analytischen
Herausforderungen. In diesem Projekt soll untersucht werden, ob, wie und in welchem Ausmaß
externe Faktoren wie Lösungsmittel, Salzkonzentration und Kofaktoren die Struktur und
Stabilität von Proteinen und Nukleinsäuren beeinflussen. Dabei sollte man sich vor Augen
halten, dass die natürliche Umgebung von Biomolekülen sehr unterschiedlich sein kann: So sind
zum Beispiel Membranproteine in einer anderen chemischen Umgebung biologisch aktiv als
wasserlösliche Proteine im Zellplasma. Die Erkenntnisse aus diesen grundlegenden Studien
werden dann genutzt, um neue massenspektrometrische Ansätze für die Sequenzierung,
Charakterisierung und strukturelle Analyse von Proteinen und Nukleinsäuren zu entwickeln.
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RABEN POLITIK: VERSTÄNDNIS UND NUTZEN SOZIALER BEZIEHUNGEN

Das Zusammenleben mit Artgenossen in strukturierten Gruppen mit Dominanz, Freundschafts-
und Verwandtschaftsbeziehungen stellt eine kognitive Anforderung dar, die bei Primaten, wie
auch bei Menschen, die Entwicklung von intelligentem Verhalten entscheidend beeinflusst.
Interessanterweise ist unklar, inwieweit soziale Problemlösungen auf denselben kognitiven
Mechanismen beruhen und welche sozio-ökologischen Rahmenbedingungen die Investition in
bestimmte kognitive Leistungen fördern. Eine Möglichkeit zur Klärung dieser offenen Fragen
könnte sich bei der Betrachtung von Vögeln bieten: jüngste Forschungen an der Gruppe der
Rabenvögel (Raben, Krähen, Elstern und Häher) zeigen Intelligenzleistungen, die an jene von
Primaten reichen, und führen zur Annahme, dass Rabenvögel in kognitiver Hinsicht eine
Parallelentwicklung zu den Primaten darstellen. Allerdings ist wenig über die kognitiven
Anforderungen und Leistungen im Sozialleben bei Rabenvögel bekannt. Dies wäre jedoch
entscheidend, denn ein Vergleich zu den Primaten könnte zeigen, welche kognitiven
Fähigkeiten durch ein Leben in komplexen Gruppen entstehen bzw. unabhängig von der
phylogenetischen Abstammung durch Selektion gefördert werden. Das Ziel dieses Projektes ist
daher soziale Komplexität als mögliche Triebfeder für die Entwicklung von Intelligenz bei
Rabenvögel zu untersuchen und am Modellsystem Kolkrabe Corvus corax eine umfassende
Studie über das Verständnis und Gebrauch von Beziehungen zu Artgenossen durchzuführen.
Raben sind wahre Meister im Einschätzen und Manipulieren von potentiellen
Nahrungskonkurrenten. Zudem zeigen sie ausgezeichnete Fähigkeiten im Kommunizieren über
Umweltereignisse, Lernen und Kooperieren auf Basis von freundschaftlichen Beziehungen,
was sie zu viel versprechenden Kandidaten zur Erforschung von ‘politischen’Fähigkeiten bei
Vögeln macht. Das vorliegende Projekt zielt daher darauf ab, herauszufinden, was Raben über
andere Individuen und ihre Sozialbeziehungen wissen und wie sie dieses Wissen im täglichen
Gebrauch einsetzen. Folglich befassen sich die geplanten Studien (i) mit individuellem
Erkennen (wie viele Artgenossen sind möglich und wie lange?) und dem Verständnis für
dyadische und triadische Beziehungen (wie stehe ich zu anderen und andere zu einander?)
bzw. (ii) mit dem Entstehen, Regulieren und Nutzen von Freundschaften (wann und mit wem
soll ich mich verbünden und wie kann ich eine Freundschaft halten?). Alle Studien sollen auf
einer Kombination aus Labor- und Freilandforschung beruhen, indem wir sowohl auf zahme
Adulttiere aus unserer Haltung am KLF und ihren jährlichen Nachwuchs zurückgreifen, als auch
mit habituierten Wildraben arbeiten wollen. Eine enge Kooperation mit verschiedenen Experten
aus Psychologie und Biologie, sowie mit mehreren Corviden-Arbeitsgruppen in Europa und den
USA, soll ein breites Spektrum an Methoden und vergleichende Arbeiten mit nah verwandten
Arten ermöglichen. Speziell der integrative Aspekt dieses Projektes stellt eine Neuerung dar
und soll bisher ungeahnte Möglichkeiten in der Erforschung tierischer Intelligenz etablieren.
Falls Rabenvögel wirklich ihre soziale Welt in einer Art und Weise wie Primaten verstehen,
würde dies stark für eine konvergente kognitive Evolution sprechen und Aufschlüsse über
Selektionsdrücke, die den Intellekt fördern, geben.
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VERSCHRÄNKUNG MEHRERER TEILCHEN

Seit den Arbeiten von Albert Einstein und Erwin Schrödinger ist Verschränkung als ein
geheimnisvolles Phänomen der Quantenmechanik bekannt. Vereinfacht gesagt, nennt man zwei
oder mehr Teilchen verschränkt, wenn die Eigenschaften des Gesamtsystems nicht aus denen
der Einzelsysteme hergeleitet werden können. Das führt dazu, dass die Einzelsysteme stark
korreliert sind, und Einstein sprach von einer „spukhaften Fernwirkung“. Sowohl er als auch
Schrödinger sahen diese Verschränkung als ein verdächtiges, gar anstößiges Phänomen, das
die Quantenmechanik infrage stellte.
Das Ansehen von Verschränkung hat sich in den letzten Jahren jedoch stark geändert.
Mittlerweile hat man festgestellt, dass Verschränkung eine Ressource ist, die man für
verschiedene Aufgaben benutzen kann. So kann man zum Beispiel mit verschränkten Teilchen
Quantenkryptographie betreiben. Außerdem kann man, wenn man einmal viele Teilchen in
einen speziellen verschränkten Zustand gebracht hat, nur durch Messungen daran einen
Computer bauen. Das ist der so genannte Einweg-Quantencomputer.
All diese Entdeckungen haben dazu geführt, dass Verschränkung heute sowohl theoretisch als
auch experimentell intensiv untersucht wird. So wurden von Theoretikern immer neue Probleme
entdeckt, für deren Lösung Verschränkung nützlich ist. Von Experimentalphysikern werden
immer neue Versuche unternommen, um Teilchen zu verschränken. Beispielsweise wurde
Verschränkung schon bei acht Ionen oder sechs Photonen beobachtet.
Trotz all dieser Versuche, ist Verschränkung in wesentlichen Zügen noch nicht verstanden. Dies
gilt besonders für die Verschränkung mehrerer Teilchen. Hier kann man verschiedene
Verschränkungsklassen unterscheiden, aber es ist im Allgemeinen nicht einfach zu entscheiden,
zu welcher Klasse der Zustand einiger Teilchen gerade gehört.
In diesem Projekt soll die Verschränkung mehrerer Teilchen intensiv untersucht werden. Zum
einen sollen effektive Kriterien entwickelt werden, mit denen man die einzelnen
Verschränkungklassen unterscheiden kann. Weiterhin sollen so genannte Verschränkungsmaße
untersucht werden. Diese Maße sollen Verschränkung quantifizieren, d.h. messen, wie
verschränkt ein Zustand ist.
Es werden aber auch experimentelle Aspekte der Mehrteilchenverschränkung untersucht. So
sollen effiziente Analysewerkzeuge zur Untersuchung von Verschränkung in Experimenten
entwickelt werden. Das wird neue Experimente ermöglichen, denn ein effizienter und eindeutiger
Nachweis ist in vielen heutigen Experimenten ein Problem. Schließlich sollen auch gewisse
Festkörpermodelle untersucht auf die Verschränkung hin untersucht werden. In solchen
Modellen taucht natürlicherweise Verschränkung auf. Hier soll untersucht werden, inwiefern man
durch das Studium der Verschränkungseigenschaften neue Einsichten in die Festkörper
gewinnen kann.
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BIHOLOMORPHE ÄQUIVALENZ - ANALYSIS, ALGEBRA, UND GEOMETRIE

Das Problem der Äquivalenz unter biholomorphen Abbildungen ist ein grundlegendes Problem
der komplexen Analysis in mehreren Veränderlichen. Objekte sind –im Sinne der komplexen
Analysis –gleich, wenn sie biholomorph äquivalent sind. In einer Veränderlichen ist es relativ
einfach zu bestimmen, ob zwei Gebiete in der komplexen Ebene äquivalent sind: Jedes Gebiet
ohne Löcher ist äquivalent zur Kreisscheibe. Die Klassifikation in mehreren Veränderlichen ist
um einiges komplizierter, unter anderem wegen der Präsenz einer nichttrivialen Struktur (einer
so genannten Cauchy-Riemann Struktur) auf dem Rand von Gebieten in höherdimensionalen
Räumen, die vom umgebenden Raum induziert wird. In unserem Projekt werden wir das
biholomorphe Äquivalenzproblem mit Blickrichtung auf seine Anwendungen in Analysis und
Geometrie
studieren.
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TIEF UNTERKÜHLTES FLÜSSIGES WASSER

Jeder kennt Wasser, jeder braucht Wasser und trotzdem versteht niemand Wasser. Speziell die
Struktur und die Eigenschaften des flüssigen Wassers geben der Wissenschaft noch heute
Rätsel auf. Die anomalen Eigenschaften des flüssigen Zustands werden umso ausgeprägter je
tiefer es unterkühlt wird. Diese Anomalien spielen eine wesentliche Rolle in so unterschiedlichen
Gebieten wie etwa Biologie, Protein-Biochemie, Meteorologie oder Astrophysik. Man glaubt,
dass der Schlüssel für viele Rätsel ein Phasenübergang erster Ordnung zwischen einer
Flüssigkeit hoher Dichte und einer Flüssigkeit niederer Dichte bei tiefen Temperaturen sein
könnte. Bei höheren Temperaturen könnte die Phasengrenzlinie in einem spekulativen zweiten
kritischen Punkt enden oberhalb dessen es Fluktuationen in der Struktur zwischen hoch- und
niederdichtem H2O gäbe. Leider war es bis dato nicht möglich, diese Hypothesen mit direkten
Messungen zu verifizieren bzw. falsifizieren, weil der relevante Teil des Phasendiagramms
experimentell aufgrund von schneller Kristallisation der Flüssigkeit nicht zugänglich ist und daher
"Niemandsland" genannt wird. Experimente, um die Hypothese experimentell zu testen wurden
bis heute daher vorwiegend im nicht-kristallinen, festen Zustand von Wasser ("amorphes
Wasser") bei Temperaturen deutlich unterhalb des "Niemandslandes" durchgeführt. Es konnten
jedoch flüssigkeitsartige Eigenschaften von niederdichtem Wasser bei 1 bar beim Aufheizen
über 136 K knapp unter dem Niemandsland gemessen werden, die noch heute kontrovers
diskutiert werden. Weiters ist es kürzlich gelungen, auch flüssigkeitsartige Eigenschaften von
hochdichtem Wasser bis zu Drücken von 1 GPa und bei Temperaturen zwischen 130 K und 150
K zu messen. Diese Ergebnisse eröffnen nun die Möglichkeit, zwei verschiedene tief unterkühlte
Flüssigkeiten von Wasser herzustellen und den Übergang von der einen zur anderen zu
untersuchen. Mithilfe dieser Methoden (z.B. Hochdruck-Dilatometrie, Hochdruck-Kalorimetrie,
dielektrische Spektroskopie und Isotopen Substitution Neutronenbeugung) kann weiters
untersucht werden, ob auch die anderen bekannten amorphen Zustände von Wasser, z.B. sehr
hochdichtes amorphes Eis (VHDA), einen Glasübergang zu einer Flüssigkeit zeigen und neues
Licht auf das Mysterium um die Anomalien im Wasser werfen.



START-Preisträger 2007

Paul Mayrhofer
„Atomistische Untersuchungen von metastabilen
Phasen“
Department Metallkunde und Werkstoffprüfung
Montanuniversität Leoben
mayrhofer@mu-leoben.at



Lebenslauf

Name: PAUL HEINZ MAYRHOFER

Geburtsdatum: 5. August 1972
Geburtsort: A-7350 Oberpullendorf

derzeitige Position:
Dozent und Bereichsleiter für Nanostrukturierte Materialien am
Department Metallkunde und Werkstoffprüfung, Montanuniversität
Leoben

Adresse: Franz Josef Strasse 18, A-8700 Leoben

Ausbildung:
2005 Habilitation (“Priv.Doz.”) für das Fachgebiet ‚Nanostrukturierte

Materialien’im Bereich Werkstoffwissenschaften, Montanuniversität
Leoben (A); Habilitationsschrift: Nanostructural Design of Hard Thin
Films

2001 Dissertation (“Dr.mont.”), Montanuniversität Leoben (A) (mit
Auszeichnung); Dissertationsschrift: Material Science Aspects of
Nanocrystalline PVD Hard Coatings

1997 Studiumsabschluß (“Diplom-Ingenieur”), Studienrichtung
Werkstoffwissenschaft, Montanuniversität Leoben (A) (mit
Auszeichnung und Rektor Platzer Ring); Diplomarbeit: Optische
Eigenschaften dekorativer Hartstoffschichten

Berufliche Laufbahn:
seit 2006 Dozent und Bereichsleiter für Nanostrukturierte Materialien am

Department Metallkunde und Werkstoffprüfung, Montanuniversität
Leoben (A)

Jan. 2005–Juni. 2006 Visiting Scientist (Erwin Schrödinger Auslandsstipendium, FWF, A),
RWTH Aachen (D) und Linköpings University (S)

Juli 2004–Dez. 2004 Key Researcher, Department Metallkunde und Werkstoffprüfung,
Montanuniversität Leoben (A)

Juli 2000–Juni 2004 Universitätsassistent am Department Metallkunde und
Werkstoffprüfung, Montanuniversität Leoben (A)

Feb. 2003–Mai 2003 Visiting Scientist, TEM, HRTEM, RBS, and EELS investigations of
boride and nitride hard coatings, Centre for Microanalysis of
Materials, Urbana-Champaign (IL, USA)

Preise und Forschungsstipendien:
2006 Dr. Wolfgang Houska Preis (2. Platz) für das Projekt Neuartiger

Schnellarbeitsstahl mit spezieller Hochtemperaturbeschichtung.
Department Metallkunde und Werkstoffprüfung (Team: Prof. Dr. H.
Clemens, Dr. H. Leitner, Priv.Doz. Dr. P.H. Mayrhofer, Prof. Dr. C.
Mitterer, Dr. M. Panzenböck, Dr. C. Scheu). B & C Privatstiftung (A)

2006 Theodor Körner Förderungspreis für das Projekt Atomistische
Vorgänge in metastabilen Hartstoffschichten. Theodor Körner
Fonds zur Förderung von Wissenschaft und Kunst, Wien (A)

2004 Erwin Schrödinger Auslandsstipendium des FWF (A) für
Forschungsaktivitäten am Lehrstuhl für Werkstoffchemie, RWTH
Aachen, Aachen (D) und Department of Physics, Linköpings
University, Linköping (S)



2003 Josef Krainer Förderungspreis für Forschungsaktivitäten im Bereich
Metallkunde und Werkstoffprüfung (A)

2001 Young Scientist Award in Anerkennung des besten Beitrages bei
der E-MRS 2001 Spring Meeting, Strasbourg (F)

1998 Rudolf Posselt Reisestipendium der Montanuniversität Leoben (A)

Wichtigste Publikationen:
2007 F. Rovere, P.H. Mayrhofer; Thermal stability and thermo-

mechanical properties of magnetron sputtered Cr-Al-Y-N coatings,
J. Vac. Sci. Technol. A (2007) in press

2007 M. Moser, P.H. Mayrhofer; Yttrium induced structural changes in
sputtered Ti1-xAlxN thin films, Scripta Mat. 57 (2007) 357-60

2007 P.H. Mayrhofer, F.D. Fischer, H.J. Böhm, C. Mitterer, J.M.
Schneider; Energetic balance and kinetics for the decomposition of
supersaturated Ti1-xAlxN, Acta Mat. 55 (2007) 1441-6

2006 H. Willmann, P.H. Mayrhofer, P.O.Å. Persson, A.E. Reiter, L.
Hultman, C. Mitterer; Thermal stability of Al-Cr-N hard coatings,
Scripta Mat. 54 (2006) 1847-51

2006 P.H. Mayrhofer, C. Mitterer, L. Hultman, H. Clemens;
Microstructural design of hard coatings, Prog. Mater. Sci. 51 (2006)
1032-1114

2005 P.H. Mayrhofer, C. Mitterer, J.G. Wen, J.E. Greene, I. Petrov; Self-
organized nanocolumnar structure of superhard TiB2 thin films,
Appl. Phys. Lett. 86 (2005) 131909 1-3

2003 P.H. Mayrhofer, A. Hörling, L. Karlsson, J. Sjölén, C. Mitterer, L.
Hultman; Self-organized nanostructures in the Ti-Al-N system, Appl.
Phys. Lett. 83(10) (2003) 2049



START-Preisträger 2007

PAUL MAYRHOFER

ATOMISTISCHE UNTERSUCHUNGEN VON METASTABILEN PHASEN

Metastabile Phasen sind oft die Schlüssel-Komponenten von Hochleistungswerkstoffen und
somit sind sie in einer Vielzahl an Werkstoffentwicklungen enthalten, wie in aushärtbaren
Legierungen (z.B. Schnellarbeitsstähle oder Leichtmetalllegierungen basierend auf Aluminium,
Magnesium und Titan), intermetallischen Titan-Aluminiden und Hartstoffschichten. Besonders
während einer raschen Abkühlung und Erstarrung, bei der die atomistische Umlagerungskinetik
limitiert ist, können sich leicht metastabile Phasen bilden. Über die Struktur, die elastischen
Eigenschaften und die Stabilität derartiger Phasen ist allerdings nur wenig bekannt.
Plasma-unterstützte Dampfphasenabscheidung mit den verbundenen extrem hohen
Abkühlraten kann als ‘extremes Verfahren’betrachtet werden, welches die Herstellung von
metastabilen und sogar instabilen Phasen sowie Werkstoffen mit hoher Dichte an im
Ungleichgewicht befindlichen Strukturdefekten erlaubt. Es ist dadurch möglich
außergewöhnliche Materialeigenschaften zu erzielen und die Lebensdauer und das
Einsatzgebiet von Bauteilen und Komponenten zu erweitern. Plasma-unterstützte
Herstellungsmethoden haben so auch die Entwicklung moderner Hartstoffschichten mit
Multikomponenten- und Multiphasen-Strukturen für spezielle Anwendungen ermöglicht und
vorangetrieben. Vor allem ternäre Übergangsmetall-Nitride besitzen eine Vielzahl
verschiedenster metastabiler Strukturtypen. Dementsprechend ist es durch geeignete
Zusammensetzungsvariationen und Herstellbedingungen möglich, Gitterparameter, Elastizität
sowie mechanische und elektronische Eigenschaften und Korrosionsstabilität gezielt
einzustellen, um die Leistungsfähigkeit dieser Hartstoffschichten zu optimieren und an die
gegebenen Anforderungen anzupassen.
Das Hauptziel des Forschungsprojektes ist es, die Mechanismen, die für die Bildung der
metastabilen Phasen in den ternären Nitridsystemen Ti-Al-N, Cr-Al-N und Zr-Al-N
verantwortlich sind, zu identifizieren und zu beschreiben. Zusätzlich zu der industriellen
Relevanz wurden diese drei Modell-Systeme aufgrund ihrer unterschiedlichen Atomgrößen,
Elektronendichten und Bindungscharaktere ausgewählt. Weiters soll vor allem auch das
unterschiedliche Verhalten von Ti-Al-N, Cr-Al-N und Zr-Al-N auf einzelne Legierungselemente
erforscht und erklärt werden. Die Forschungsstrategie basiert auf der Untersuchung und
Korrelation von Zusammensetzung, Struktur und Übersättigung von Dünnschichtmaterialien
mittels Kombination von Modellierung und experimenteller Methoden. Hierfür werden ab-initio
Kalkulationen und kontinuummechanische Beschreibungen in Verbindung mit atomar
auflösenden Strukturuntersuchungsmethoden wie der dreidimensionalen Atomsonden-Analyse
und der Transmissions-Elektronenmikroskopie herangezogen.
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DIE ERZEUGUNG VON ARBEIT. WOHLFAHRT, ARBEITSMARKT UND DIE
UMSTRITTENEN GRENZEN VON LOHNARBEIT (1880-1938).

Moderne staatliche Sozialpolitik etablierte seit dem späten 19. Jh. Versicherungsschutz in
bestimmten formalisierten Fällen von Nicht-Arbeit: im Alter, bei Krankheit, Invalidität und
Arbeitslosigkeit. Damit gewann auch die Kontrolle von Anspruchsberechtigungen, von
nationalstaatlicher Zugehörigkeit, Arbeitswilligkeit oder Arbeits(un)fähigkeit an Bedeutung. Die
neuen Regulierungen von Arbeit und Nicht-Arbeit manifestierten neue Vorstellungen von Arbeit
und Beruf. Mit Bezug auf die veränderte gesellschaftliche Bedeutung von Arbeit und auf neue
soziale Rechte erlebten zugleich die Debatten über Landstreicherei, Bettelei und Arbeitsscheu
einen neuen Aufschwung. Wem sollte geholfen werden? Wer schädigte hingegen durch
Verweigerung von Arbeit das Gemeinwohl? Nicht jede Art, ein Einkommen zu finden, wurde
gleichermaßen als Arbeit anerkannt. Viele Aktivitäten changierten zwischen Arbeit,
Arbeitssuche, Nicht-Arbeit, Bettelei und Vagabundage. Sie wurden verdächtigt, Deckmantel für
Arbeitsscheu oder „negative Arbeit“zu sein und gehörten damit zum umstrittenen Grenzbereich
zwischen Wohlfahrt, Arbeitsmarkt und Kriminalität. Formen ungelernter und temporärer
Lohnarbeit wurden in diesem Kontext (weiter) marginalisiert.
Die Erosion von Normalarbeitsverhältnissen und die Zunahme prekärer Arbeitsverhältnisse sind
Gegenstand gegenwärtiger politischer und sozialer Debatten. Das Projekt wird historisch
untersuchen, wie und gegen welche anderen Formen die letztlich dominanten Konzepte von
Lohnarbeit und Beruf etabliert wurden. Es untersucht die umstrittenen Grenzen von Arbeit. Die
Untersuchung konzentriert sich auf Österreich 1918-1938. Darüber hinaus wird jedoch ein
internationaler Vergleich angestrebt und werden wesentliche Entwicklungstendenzen seit dem
späten 19. Jahrhundert berücksichtigt. Im Mittelpunkt der Untersuchung steht damit der
Zusammenhang prekärer Formen von Lohnarbeit und Nicht-Arbeit mit der Organisation von
Arbeitsmarkt, Arbeitsvermittlung und Arbeitssuche. Die Analyse beginnt mit Grenzfällen von
Arbeit, untersucht diese jedoch nicht isoliert. Wie variierten die Konzepte von Arbeit und ihre
Verbindlichkeit nach Alter, Geschlecht und Ethnizität? Auf welche Weisen wurde definiert,
welche Praktiken Arbeit und welche Nicht-Arbeit waren? Wie wurden diese Unterschiede und
Hierarchien praktisch durchgesetzt? Wie wurde die Verpflichtung zur Arbeit gehandhabt und
durchgesetzt? Besonderes Interesse gilt dem Wandern von Arbeitslosen sowie die damit
verbundenen Formen von Integration, Unterstützung und Kontrolle.
Bislang wurden die Veränderungen von Arbeit und die Entstehung staatlicher Wohlfahrtspolitik
meist aus der Perspektive von Staat und Politik beschrieben. Das Projekt nimmt eine andere
Perspektive ein: Es betrachtet dominierte, „marginale“Perspektiven und Praktiken als
weitgehend vernachlässigtes, aber konstitutives Moment dieser historischen Veränderung. Sie
müssen daher wesentlich in die Analyse mit eingeschlossen werden. Wie haben jene, die
arbeiten oder nicht arbeiten zu den neuen Konzepten von Arbeit in Konsensus und Konflikt
beigetragen? Das Projekt wird somit die praktische Wirksamkeit von Sozial- und
Arbeitsmarktpolitik untersuchen und ein besseres Verständnis von Kontrollen der
Binnenmigration erlauben. Damit wird das Projekt in vielerlei Hinsicht wissenschaftliches
Neuland erschließen und neue Perspektiven auf die Geschichte der Arbeit und des
Sozialstaates eröffnen.
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Nachlass und Briefwechsel (1709–1762) der Brüder Pez, Benediktiner des
niederösterreichischen Klosters Melk, zählen zu den bedeutendsten Quellen zur süddeutsch-
österreichischen Gelehrsamkeitsgeschichte in der Phase zwischen späthumanistischer
katholischer Reform und katholischer Aufklärung. Das darin greifbare Netzwerk an Gelehrten
und Ordensgeistlichen war Träger einer heute sowohl in der Wissenschaft als auch im
öffentlichen Bewusstsein weitgehend vergessenen intellektuellen Kultur, deren
Selbstverständnis noch in mittelalterlichen Kategorien wurzelte und die –gesellschafts- wie
geistesgeschichtlich –im Laufe des 18. Jahrhunderts durch den Prozess der „Aufklärung“
überformt und verdrängt wurde.
Rund 1000 Briefe an die Brüder Pez von über 200 Korrespondenten aus Österreich,
Deutschland, Frankreich, Italien und Böhmen, sind in Melk erhalten und werden im Rahmen des
START-Projekts für die Edition aufbereitet. Diese besteht aus Text, deutscher
Zusammenfassung des lateinischen Originals, Kommentaren und Indices. Zusätzlich wird auch
das Internet zur Bekanntmachung von einschlägigen Texten (Original und Übersetzung) sowie
digitalisierten Originaldokumenten (etwa Bücherkataloge aus Klosterbibliotheken oder
Schriftstellerverzeichnisse) herangezogen.
Durch das Forschungsvorhaben sollen neue Erkenntnisse über die barocke
Gelehrsamkeitskultur Österreichs und Süddeutschlands gewonnen werden. Bisher wurde diese,
wenn überhaupt, nur vom Standpunkt der Aufklärung aus betrachtet und als vorwissenschaftlich
abqualifiziert. Eine eingehende Analyse der einschlägigen meinungsbildenden Strömungen, der
gelehrten Terminologie sowie der wirtschaftlichen und sozialen Gegebenheiten soll ein
Verständnis der barocken Wissenskultur aus ihrer Zeit und Logik heraus, und nicht bloß als
Vorgeschichte der Aufklärung, ermöglichen. Von Bedeutung ist dies, da sich an dieser Schwelle
zur Aufklärung aus einem religiösen Kontext wissenschaftliche Kategorien und Werte
herausbildeten, die bis heute unumstritten in Geltung sind.
Der Personenkreis der Pez-Korrespondenten bzw. überhaupt jener der gelehrten
Ordensgeistlichkeit des 17. und 18. Jahrhunderts ist im Hinblick auf Lebensbeschreibungen und
Werkskataloge zudem wenig bis gar nicht erfasst. Dies hat bisher auch eine Würdigung in den
Bereichen der Literatur, Theologie und Philosophie verhindert, weshalb Österreich und
Süddeutschland in der „Intellectual History“des 17. und 18. Jahrhunderts bis heute fast gänzlich
ausgeklammert geblieben sind. In gleicher Weise fehlt umgekehrt der Aspekt der
Geistesgeschichte in der kunsthistorisch dominierten Kulturgeschichte des österreichischen
Barock. Dem soll durch die biographische Erfassung der gelehrten Ordensgeistlichkeit auf der
Basis gedruckter und ungedruckter Quellen im Rahmen des START-Projekts begegnet werden.
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